
EIN GÖPPINGER FÜR GÖPPINGEN
HEIKO STOBINSKI WIRBT FÜR EINEN 
NEUEN (FÜHRUNGS-) STIL IM GÖPPINGER RATHAUS

Seine Vision von einer neuen Stadtpolitik beschreibt der ehrenamtlich stark enga-
gierte Lehrer am Freihof-Gymnasium und gebürtige Göppinger so: „Die Stadt ist 
die Gemeinschaft der Bewohnerinnen und Bewohner. Sie zusammen zu gestalten 
zum Wohle Aller muss das Ziel der Politik sein. Ideen und Vorschläge stehen gleich-
berechtigt am Start, in fairer Diskussion kommen Bürgerinnen und Bürger sowie 
Gemeinderäte zu Wort. Entscheidungen sind transparent, Notwendigkeiten nach-
vollziehbar, wirklicher Fortschritt erkennbar.“ Wir sprachen mit ihm über seine Ziele 
im OB Wahlkampf.

Herr Stobinski, bekannt geworden sind Sie in der Stadt mit Ihrem Facebook-Blog 
„Forum GP“. Dabei haben Sie sich zum Teil harsche Reaktionen aus dem Rathaus 
eingefangen. Wo liegen aus Ihrer Sicht die Gründe dafür?

Ja, eines der Kernprobleme der aktuellen Rathausspitze ist der Umgang mit Kritik, da 
wird man schnell mal persönlich und pauschal. Wer meinen Blog und mein Wahl-
programm aufmerksam liest, wird schnell merken, dass es mir nicht ums Meckern, 
sondern um das Gestalten geht.

Sie sind in vielen Organisationen ehrenamtlich engagiert, so zum Beispiel als Sprecher 
des Regionalen Fahrgastbeirats, da ist natürlich schon eine Menge Zündstoff  drin?

Ja, die Verkehrspolitik der Stadt ist zur Zeit aus meiner Sicht meilenweit davon ent-
fernt, eine wirkliche Nachhaltigkeit in Bezug auf das Klima zu erreichen. Es werden 
ein paar Feigenblatt-E-Mobilitätsangebote gemacht, aber auf die eigentliche Frage, 
wie man die Mobilitätsnotwendigkeit der Menschen, die Erreichbarkeit von Einzel-
handel und Arbeitsstätten in der Stadt mit einem bestmöglichen multimodalen  (alle 
Verkehrsmittel einbeziehenden) Konzept in Einklang bringen will, hat man bisher 
keine Antwort. Das ist beschämend.

Sie werben für einen neuen Stil im Rathaus. Was gefällt Ihnen am bestehenden 
Stil nicht?

Menschen werden abgekanzelt, ständig gibt es zwischenmenschliche Irritation, 
selbst unter den Bürgermeistern, Kritiker werden an den Pranger gestellt – unter 
solchen Rahmenbedingungen kann keine Stadtverwaltung wirklich effi  zient arbeiten. 
Deswegen meine ich: 16 Jahre sind genug.

Ist es Ihr Ziel, die Wahl zu gewinnen, oder wollen Sie eher „ein Zeichen setzen“?

Ich trete als Herausforderer an, der auf eine breite Community gestützt ist. Meine 
Vita, mein bisheriges Engagement und meine lebenslang erworbenen Kenntnisse 
über meine Heimatstadt, lassen mich fest daran glauben, gewinnen zu können.
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Wir stellten allen Kandida-
ten eine Seite im PIG zur 
Verfügung, das wurde uns 
von HEIKO STOBINSKI 
zugesandt.

HEIKO
STOBINSKI

ALTER 49 Jahre
FAMILIENSTAND ledig
WOHNORT Göppingen
BERUF Gymnasiallehrer


